
RäLhsel und ihre Auflösung.

Dem Jüngling bin ich oft zum Schmuck und Spiele gut:
Dem Zornigen dien' ich in seiner Muth,

Dem Angefochtenen , daß ich ihn schütze.
Dem Greis , daß ich ihn unterstütze.

2 .

Im Lenz erquick' ich dich,
Im Sommer kühl' ich dich,

Im Herbst ernähr ' ich dich,
Im Winter wärm ' ich dich.

3.

6.

Mein Kopf ist spitz, mein Fuß ist breit;
Zum Staat trag ich ein blaues Kleid:

Ich wachse doch nicht so; Hab auch nicht Fleisch und Bein,
Bin nicht Metall,nicht Thier , nicht Thon , nicht Holz noch

Stein,

Bringst du dem Wasser mich zu nah,

Verschwind' ich und bin bloß dir unsichtbar noch da.

9- '

Wir sind unser zwanzig , wie Bäum ' an Wachs thum reich ;

Sind alle Zwillingsbrüder , doch nicht an Größe gleich.

ZweyKöpfund nur zwey Arme , sechs Fuß ' und nur zehn Zehen. Man nennt uns häßlich , sind wir lang , und eilt , unö ab-
Vier Füße nur im Gange ; wie soll ich das verstehen 2

4-
Der Wald hat mich gezeugt , dann band mich eine Hand;
Ich mache glatt und ' remTE B̂oden , Deck' und Wand.

Ich folge gerne nach , wenn mich nur jemand führet;

Auch folgt mir alles gern , und weicht, wie sich's gebühret.

5.
Ich habe keinen sichern Ort,

Der leicht'ste Zephyr trägt mich fort;

So dick ich bin , hascht man umsonst nach mir.

Mach ja dein Auge zu , sonjd^ ser schad' ich dir.

6. ^
Mein Wunsch ist , nicht gekannt zu seĥ ,
Drum hüll' ich mich im Schleyer ein:

Kennst du mich nicht , so ärgert 's dich,

Und kennst du mich , sogleich verschmähst du mich.

Als Pflanze steig' ich aus der Erde,

Du grölest mich zu hartem Stein,

Und soll ich dir recht nutzbar seyn;
So machst du , daß ich Wasser werde

zuschneiden,

Doch wenn man uns zu sehr verkürzt , so fühlt die Wur¬
zel Leiden.

10 .

Mein Schwesterchen und ich

Ihr Bruder , gleichen sich

Sehr wenig , sie ist schwarz, ich weiß.

Sie stets mehr kalt , ich mehr heiß,

Wir -fliehen uns ; doch sie folgt stets mir . und ich ihr
nach,

Und niemahls wohnten wir noch unter einem Dach.

11.

Wir sind verurtheilt , mit vier Füßen

Zum Dienste Tag und Nacht zu steh'n.
Und sollen wir von dannen geh'n,

^>0 brauchts zwey Füße , die uns weiter gängeln müssen-

Jch br» am dunkelsten , wenn es am hellsten ist.
Am wärmen ; wsnn 's am kältsten ist.

Am kältsten, -yerin's am wärmsten ist.

Auflösungen der Nät  h s e s.
2' Der Baum . 3. Der Neiter auf dem

Pferde . 4. Der Besen . S. Der Rauch . 6 Das Rä .,,sel.
- . ^ er Zucker. 8 . Der Zuckerhut. y. Die Nagel an Hal¬
den und Fuß n , 10. Tag und Nacht . , 1. Dis Stühle.'2 . Der Keller . ^
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